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Verdingkinder und Opfer 
fürsorgerischer Zwangsmassnahmen 

 Zehntausende Opfer

 Keine Lobby

 Zeit drängt

 Idee: Volksinitiative                                                
zugunsten der                                                                       
Betroffenen

 Initiant: Guido Fluri,                                           
Cham

03.02.2017



SWOT-Analyse

 Hohe Emotionalität

 Medien auf unserer Seite

 Thema ist neu (agenda 

setting)

 Die Schweiz kann mit Würde 

und Solidarität ein dunkles 

Kapitel aufarbeiten

 Die Schweiz kann die 

Weichen stellen für die 

Zukunft

 Das Problem ufert finanziell 

aus

 Der Solidaritätsfunke springt 

nicht über (namentlich wenn 

alle bezahlen müssen...)

 Wird ein «linkes» Anliegen

 Unklare (Schadens-) 

Dimensionen

 Noch etwas unklarer 

Initiativtext

 Unkoordinierte politische 

Arbeit

 Viele Stakeholder
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Vorgehensweise

 Gespräche mit zentralen Akteuren

 Ausarbeitung Initiativtext

 Zusammenstellung Initiativkomitee

 Ausarbeitung Kampagne
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Mein Beweggrund für den «Frontkampf»

«Ein hohes Gut, wenn nicht das höchste Gut überhaupt, 

ist unsere Freiheit. Bei den Opfern von fürsorgerischen 
Zwangsmassnahmen und Fremdplatzierungen wurden 
diese persönliche Freiheit und Würde, zu der auch die 
körperliche Unversehrtheit gehört, massiv und über 
Jahre hinweg verletzt. Es wurde lange, zu lange wegge-
schaut! Heute müssen wir hinschauen und wiedergut-
machen: es bleibt deshalb für den Staat und für die 
Gesellschaft die Verantwortung, ja die Verpflich-

tung, diesem Unrecht entschieden entgegenzutreten.»
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Zusammenstellung Komitee

Überparteiliches Komitee mit allen Sprachregionen
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Initiativtext

Herausforderungen:
 Juristisch einwandfreier Text

 Mehrheitsfähiger Text für den politischen Prozess und die Abstimmung

 Alle Opfergruppen fühlen sich repräsentiert

Das will die Wiedergutmachungsinitiative:
 Eine Wiedergutmachung für Verdingkinder und Opfer fürsorgerischer 

Zwangsmassnahmen

 Eine wissenschaftliche Aufarbeitung dieses dunklen Kapitels der 
Schweizer Geschichte

 Einen Fonds über 500 Millionen Franken – nur schwer betroffene 
Opfer erhalten daraus eine Wiedergutmachung

 Eine unabhängige Kommission prüft jeden Fall einzeln
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Kampagne

 Professionelle Agentur: furrerhugi

 Für die Opfer. Für die Schweiz.

 Kampagne für «Opfergruppen»

 Keine Kampagne gegen «Tätergruppen»

 Solidarität schaffen

 Zielgruppen einbinden

 Vorteil: Medien sind auf unserer Seite
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Lancierung der WGI  

Am 31. März 2014 wurde die WGI auf dem Bundesplatz in Bern lanciert
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Medienkonferenz  

Gleichentags (am 31. März 2014) wurde eine Medienkonferenz durch-
geführt, die grosse Beachtung fand. Dabei wurde auch die Plakat-
Kampagne mit Opfern vorgestellt.
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Medienspiegel (Auswahl)
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Botschafter

 Botschafter bieten Garantie
 Ihre positiven Eigenschaf-

ten gehen auf die WGI über
 Schneeballeffekt 
 Neue Zielgruppen werden 

erfasst
 medienwirksame Aktionen
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Gezieltes Lobbying bei SVP und Bauern 

Auf der Strasse und bei der Enthüllung der 
Skulptur Weggeschaut in Mümliswil (22.06.14)
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Einreichung der Initiative

LEITFADEN AKTENSUCHE

Am 19.12.2014 wurde die WGI mit 110’000 Unterschriften eingereicht
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Die wichtigsten Meilensteine

 31.03.2014 Lancierung der WGI
 19.12.2014 Einreichung der WGI (110’000              

Unterschriften)
 16.01.2015 BR-Entscheid: JA zu finanziellen

Leistungen für Opfer; Ausarbei-
tung indirekter Gegenvorschlag

 30.09.2015 Ende Vernehmlassung
 30.09.2016 Schlussabstimmungen im Parlament

NR: 149:47:2 SR: 39:1:4
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Sonderbriefmarke für Verdingkinder

Am 8.9.2016, noch   
vor den Schlussab-
stimmungen der 
eidgenössischen    
Räte, widmete die 
POST den Opfern     
mit einer Sonder-
briefmarke ein 
amtliches Zeichen    
der Wertschätzung.
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Historischer Tag

3 Punkte aus meinem Votum vom 15.09.2016 im Ständerat:

1. Das, was an vielen Orten in unserem Land geschehen 
ist, war eine Geschichte der Armut, des Elends, 
der Ungerechtigkeit, der Behördenwillkür, der 
Missachtung der Menschenwürde. 

2. Stimmen wir dem Gegenvorschlag zu, ist heute deshalb 
ein historischer Tag - nicht nur für die ehemaligen 
Verdingkinder und Opfer von fürsorgerischen Zwangs-
massnahmen, sondern für die Schweiz als Ganzes. Es ist 
ein Tag, auf den die Opfer jahrzehntelang gewartet 
haben.
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«Ich bin nicht so, wie ich bin, ich 
wurde so gemacht!»

3. Die finanzielle Wiedergutmachung ist im Zeichen der 
historischen Gerechtigkeit nötig, um eine Vergangen-
heitsbewältigung zu tätigen, welche diesen Namen 
auch verdient.

Und schliesslich ein Zitat aus einem Brief, den ich erhielt:

 Helfen Sie mir aus dem Dschungel der Verflochtenheit 
auf einen Weg in Frieden und Freiheit, Vernunft und 
Würde, Gesundheit und Wohlergehen! Ich bin nicht 
so, wie ich bin, ich wurde so gemacht!
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Der Neujahrsgruss der Bundesrätin

Dank und Anerkennung verdient auch die zuständige Bundesrätin Simonetta Sommaruga. Sie 
hat sich zusammen mit Luzius Mader, stv. Direktor des Bundesamtes für Justiz, von Anfang an 
für die Wiedergutmachung aus tiefer Überzeugung und mit enormer Tatkraft eingesetzt. 
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